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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nee. 87. 


> Freitag den 12. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


Charfreitag. 


Seit ſechszehn Jahrhunderten wird dieſer Tag nun ſchon 
in der Chriſtenheit begangen zum bleibenden Gedächtniß jener 
dunklen Stunden, in welchen auch die Sonne den Schein verlor 
und die Erde erbebte vor der obſiegenden Macht und Finſterniß 
menſchlicher Bosheit. Auch die Natur verhüllte ihr Angeſicht, 
als fie Zeuge einer That werden ſollte, wie fie leidvoller und 
erſchütternder die Weltgeſchichte nicht wieder erleben konnte. Der 
Reine und Schuldloſe ſtarb für die Schuldigen den Tod der 
Verbrecher. Er ſprach kein Wort gegen die Ungerechtigkeit des 
Richtſpruches, er machte niemand Vorwürfe, er klagte keinen an. 
Im Gegentheil, er betete für ſie alle das erhabenſte Gebet, das 
| je gebetet wurde: „Vater, vergieb’ ihnen, denn fie willen nicht, 
N was fie thun.“ So ging er zum Tode, um der Welt die 
| größte Wohlthat zu erweiſen, die ihr erwieſen werden konnte: 
die Verſöhnung mit Gott. Das iſt allerdings ein unerhört 
Großes, iſt ein Ereigniß, welches die Faſſungskraft des natür⸗ 
lichen irdiſch gefinnten Verſtandes überſteigt. „Sehet welch' ein 
Menſch!“ ſo tönte es darum ſchon verwunderlich aus dem 
Munde des Pilatus, und „Sehet, welch' eine That, ſehet, 
welch' eine Liebe!“ ruft es noch heute von dem Kreuzeshügel 
auf Golgatha an jedem Charfreitag machtvoll in die Welt 
hinein, dem Gekreuzigten neue Jünger zu erwerben. Aber wo 
find die, welche der Botſchaft lauſchen und ſich verſöhnen laſſen 
wollen? Die Wogen des Chriſtushaſſes gehen gerade in un⸗ 
ſeren Tagen wieder ſo hoch, wie in den Tagen, da man das 
Todesurtheil über den Gottmenſchen ſprach. Das „Kreuzige, 

kreuzige!“ erſchallt auch heute mit unverminderter Kraft auf 
Wegen und Gaſſen, in Stadt und Land. Das Wort vom 
| Kreuz iſt der Weltweisheit dieſer Tage eine Thorheit, ein 
Märchen von Chriſto, ein überwundener Standpunkt. Und doch 
hat dieſe „Mär' vom Kreuz“ die Welt bewegt, wie jemals die 
größte Kriegs⸗ oder Geiſtesthat irgend eines Gewaltigen, ſie hat 
die Menſchheit in zwei Heerlager zu ſcheiden vermocht und 
Milltonen zu wahren Wunderthaten der Liebe, Barmherzigkeit 
und des Glaubensmuthes fortgeriſſen. Wo hat die Weltgeſchichte 
lemals von einem ſchwachen Menſchenwerk eine ſolche Wirkung 
ausgehen ſehen? Auch Lehre und Wandel der erleuchteten Welt⸗ 
weiſen haben keine Spur von ſich hinterlaſſen, welche nur ent⸗ 
fernt an die Nachwirkung, an die äußere und innere Beein⸗ 
fluſſung der Welt durch dieſen einen Chriſtus heranreichten. Ja, 
fie find zum Theil vergeſſen und verloren, oder die Geſchichts⸗ 
bücher berichten auf einigen Blättern nur darüber, wie von 
einer grauen dunklen Sage, obſchon doch ihrer Zeit viel Mühe 
und Sorgfalt darauf verwendet wurde, ſie in Schrift und 
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mündlicher Ueberlieferung zu verbreiten und zum Gemeingut 
Aller zu machen. Aber die Mär' vom Kreuz lebt noch heute 
nach achtzehn Jahrhunderten, ja ſie hat ſich die ganze Erde 
erobert, obſchon der Chriſtushaß nichts unverſucht gelaſſen hat, 
fie mit allen Mitteln irdiſcher Macht zu bekämpfen und auszu⸗ 


Magelone. 


Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
„Wer, lieber Baron, iſt dieſe kleine Elfengeſtalt — ein 
Bischen ſehr miniature — aber ganz reizend?“ 
„Fräulein Dyrfurt, des Herrn von Velten Nichte. Sie 
f ſind nicht vorgeſtellt?“ 

„Gewiß, gewiß — aber wenn man ganz fremd iſt, — 
man hört ſo viele Namen und hat blos Maſſeneindruck von 
.- ei 1 7 Dyrfurt klingt ſo nach holländiſchem 
j atri 7 i ich.“ 

P Möglich.“ oloſſal reich 


Magelone kehrte auf ihren Platz zurück; ihre Wangen 
2 geröthet, ihre Augen ſtrahlten. Rolf ſtand hinter ihrem 


uhl. 
Charmant!“ dachte der S ; 
n e der Sohn des Mars und paſſirte in 
g dem Vollgefühl ſeiner perſönli i 
auf Beide zu. perſönlichen Vorzüge leicht und elegant 
| „Darf ich bitten um eine Extratour, 
fragte er und fügte mit einer Verbeugung gegen Rolf hinzu: 
„Bert von Velten geſtatten?“ Dann ein energiſches Anein⸗ 
anderklappen der Sporen — nochmalige Verbeugung und das 
junge Mädchen war wieder mitten im Strudel des Tanzes. 

8 80 der nun folgenden Pauſe, in der Magelone mit Rolf 
3 zäſten plaudernd in der Fenſterniſche ſtand, ſtrebte ihr 
ne Tänzer zwei Offiziere zu erreichen, die den Weg 
nach dem im Nebenzimmer aufgeſtellten Buffet einſchlugen. 

Die art! Tießenhof!“ 

. wandten ſich um und machten Halt. 

" gew ir die Bitte — ri £ 
(ommende gewährt mir die Bitte —,” rief der Heran⸗ 

Bei einem Glaſe Sekt der Dritte!“ parodirte Lieutenant 
von Beulwitz; „Minkart, Sie find erkannt!“ 

„ aus meinem Herzen keine Mördergrube und 
aus En 8 erlangen meiner Kehle kein Geheimniß.“ 

Sie ſtanden am Kredenztiſch und ſchlürften den perlenden 


Schaumwein. f 
ſind doch eine perfide Seele,“ 


gnädiges Fräulein?“ 


„Uebrigens, Beulwitz, Sie 
5b Minkart wieder an, „wiſſen, wie ich in der Tinte fige und 
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rotten. Schon dieſe unverfieglihe Lebenskraft if für den 
Chriſten die innere Beglaubigung, die göttliche Beſtätigung der 
ewigen Heilswahrheit; kein Menſchenwitz, kein Spott, keine Ver⸗ 
dunkelung, keine Afterwiſſenſchaft kann ſie ihm entreißen. Es 
bedarf für ihn nicht erſt des Zeugniſſes der Geſchichte oder gar 


der Erwägung, daß der ſchlichte Sinn jener, kaum der Schrift⸗ 
ſprache mächtigen, einfachen Jünger mit ſolcher Uebereinſtimmung 


unmöglich ein ſo erhabenes, hoheitsvolles Menſchheitsdrama hätte 
erfinden können, wie es die Leidens⸗ und Sterbensgeſchichte 
Chriſti darſtellt. 

Auch die Feinde des Kreuzes können ſich dieſer Einſicht 
nicht mehr verſchließen. Nur der Trotz des natürlichen Menſchen, 
ſündiger Hochmuth und Selbſtgerechtigkeit verhindern fie, ſich 
dem Kreuze zu nahen und mit jenem Worte „Tandem vieiste 


Galilaee! endlich haft Du gefiegt, Galiläer! für befiegt zu er⸗ 


klären von der Liebesmacht des Mannes der Schmerzen und 
der Qual. Möchte auch ihnen bald die rettende Stunde ſchlagen, 
wo ſie ſich gefangen geben in Demuth und Selbſterkenntniß 
ihrer Kleinheit. Jeſus nimmt nur die Sünder an, und dies am 
liebſten an dem Tage, an dem er einſt auch den reuigen Schächer 
am Kreuz annahm. 

Charfreitag iſt's, ſtiller Freitag, 
evangeliſchen Chriſtenheit. Auch der Weltjubel muß vor dem 
Ernſt und der Hoheit dieſes Tages verſtummen, wenn auch 
widerwillig. Die weltüberwindende Macht der Mär' vom Kreuz 
prägt ſich ſchon in der äußeren Signatur dieſes Tages aus. 
Möchte auch feine innere Weſensbeſchaffenheit recht Vielen 
beim Anblick dieſer weihevollen Sabbathſtille aufgehen und keiner 
dann die Liebesarme zurückſtoßen, die das Kreuz des Erhöhten 
gerade an dieſem Gedächtnißtage mit verdoppelter Wärme und 
liebendem Erbarmen aller Welt entgegenſtreckt! 


Nörſenreform. 
Bereits ſeit längerer Zeit find die Mängel des beſtehenden 
Börſenweſens Gegenſtand öffentlicher Beſprechung, und ſchon in 
der Reichstagsſeſſion von 1887/88 wurde eine auf Abſchaffung 
der Mißſtände an der Börfe gerichtete Petition dem Reichs⸗ 
kanzler zu der Erwägung überwieſen, ob eine Enquete über die 
Zuſtände an der Börſe vorzunehmen ſei, und ob ſich eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung der Materie empfehle. Bald darauf wurde 
eine ähnliche Petition den verbündeten Regierungen zur Er⸗ 
wägung überwieſen. Ganz beſonders lebhaft aber wurde die 
Bewegung zu Gunſten einer Reform des Börſenweſens ſeit dem 
Zuſammenbruch bedeutender Bankhäuſer im Jahre 1891. Es 
gelangten verſchiedene Anträge an den Reichstag, die insbeſondere 
eine Reform des Terminhandels forderten. Infolgedeſſen trat 
am 6. April 1892 eine vom Reichskanzler berufene Enquete⸗ 
kommiſſion zuſammen, die nach Abhaltung von 93 Sitzungen 
am 11. Februar 1893 ihren Schlußbericht erftattete. Im Anſchluß 
hieran beſchloß der Reichstag am 19. April 1894, die Regie⸗ 
rungen um Vorlegung eines Börſengeſetzes zu erſuchen. Der 


ſagen mir nichts von der reizenden, reichvergoldeten Nichte 
des Hauſes. Bin doch deshalb der Einladung nur gefolgt, weil 
ich hoffte —“ 

Der Angeredete blickte überraſcht auf und zuckte mit den 
Achſeln. 

„Vergoldete Nichte? Mir unbekannt, wen meinen Sie?“ 

„Nun, die Kleine dort mit den Schmetterlingen, Dyrfurt 
oder wie ſie heißt.“ 

Herr von Beulwitz lachte faſt laut auf. „Aber Minkart, 
das kann Ihnen nur Jemand erzählt haben, der die hieſigen 
Verhältniſſe ebenſo wenig kennt, wie Sie!“ Er neigte ſich 
näher zu dem Kameraden und fuhr mit gedämpfter Stimme 
fort: „Reizendes Mädchen, ja — aber Geld? ſo viel ich weiß, 
gar keins. Nichte von Veltens — und man munkelt ja ſo wie 
ſo ſchon, daß es auch mit ihnen nicht mehr allzu brillant ſteht, 
was ich übrigens nicht glaube.“ 

„Ichade, 


„Gar keins,“ wiederholte Lieutenant Minkart, 
wirklich ſchade. Hm, Hm!“ 

Es war ſpät, als das fröhliche Feſt ſein Eade erreichte 
und die letzten Wagen vom Hofe rollten. Das Velten'ſche Ehe⸗ 
paar ſuchte ſein Schlafzimmer auf in dem Bewußtſein, daß alle 
Gäſte ſich wundervoll amüſirt und daß der Tag allen Uebrigen 
mehr Genuß gebracht als ihnen. Karl Friedrich überſchlug noch 
einmal die bedeutenden Koſten und Frau Helene machte ſich das 
wenig erfreuliche Eingeſtändniß, daß Rolf ſich nicht im Geringſten 
für Dina und dieſe ſich mehr für Herrn von Preuß als ihren 
Sohn zu intereſſieren ſchien; doch theilte keiner dem andern 
ſeine Kümmerniſſe und Enttäuſchungen mit. Eingedenk des 
wichtigen Tages ſchloſſen ſich beide Ehegatten außergewöhnlich 
liebevoll in die Arme beim „Gute Nacht“ ſagen und ſuchten 
ihr Lager. Helene ſchlummerte bald ein, Karl Friedrich aber 
ſeufzte noch mehrere Male tief und drehte ſich unruhig von 
einer Seite auf die andere, ehe der Schlaf auch ſeine Augen 
ſchloß. 

Magelone ſtellte ihre Kotillon⸗Sträußchen ins Waſſer, er⸗ 
zählte der Jungfer, die ihr beim Auskleiden half, wie gut ſie 
ſich amüfirt, und träumte die unmöglichſten Träume, in denen 
Lanner'ſche Walzer erklangen und tanzende Lieutenants mit 
Rolf und Gaſton in buntem Durcheinander fie umwirbelten. Sie 


ſelbſt aber ſtand mitten zwiſchen ihnen, ſchwang ihr Schmetter⸗ 


{ 
der höchſte Feiertag der 


Entwurf eines ſolchen iſt nunmehr vom Reichskanzler dem 

Bundesrath vorgelegt worden. Bei dem lebhaften Gegenſatz der 

Intereſſen und Meinungen in dieſer Frage, meint die „Berl. 

Korr.“, war es ſchwer, einen gangbaren Weg zu finden, der Ent⸗ 
wurf ſteht indeſſen auf dem vermittelnden Standpunkt, den auch 
die Kommiſſion einnahm. 


Der Geſetzentwurf zerfällt in in ſechs Theile: im erſten 
werden allgemeine Beſtimmungen über die Börſe getroffen. Ins⸗ 
beſondere wird ausgeſprochen, daß die Errichtung einer Börſe 
der Genehmigung der Landesregierung bedarf, und daß dieſe 
die Aufſicht über die Börſen ausübt. Für jede Börſe iſt eine 
Börſenordnung zu erlaſſen, die über die Börſenleitung, über die 
Geſchäftszweige der Börſe, über die Vorausſetzungen der Zu⸗ 
laſſung zum Beſuch der Börſe und über die Art der Preie- und 
Kursnotirungen Beſtimmungen treffen muß. An jeder Börſe fol 
ein Ehrengericht gebildet werden. In dem nächſten Theil wird 
das Maklerweſen und die Kursfeſtſtellung geregelt, im dritten 
die Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel. Letztere 
erfolgt durch eine Kommiſſion, an die ein Proſpekt einzureichen 
iſt. Auf der Richtigkeit und Vollſtändigkeit der in dem Proſpekte 
gemachten Angaben beruht die Haftung der Emittenten, welche 
im weſentlichen den Vorſchlägen der Börſen⸗Enquetekommiſſion 
entsprechend durch den Entwurf geregelt wird. Eine Aenderung 
in dem Emiſſionsweſen war bei den großen Verluſten, die das 
deutſche Nationalvermögen innerhalb weniger Jahre vornehmlich 
an ausländiſchen Anleihen erlitten hat, nothwendig. Im Inter⸗ 
eſſe des ſoliden Geſchäfts erſchien aber bei der Feſtſetzung der 
Vorausſetzungen des Erſatzanſpruches gegen den Emittenten große 
Vorficht geboten. Wie in der Begründung zum vierten Abſchnitt 
„Börſenterminhandel“ ausgeführt wird, hat das börſenmäßige 
Zeitgeſchäft nach mehreren Richtungen einen für das Gemein⸗ 
N wohl bedenklichen Charakter angenommen, indem einerjeits 
infolge der wachſenden Sucht nach ſchnellem, müheloſem Erwerb 
viele Perſonen ſich zum Börſenſpiel drängen, denen die erfor⸗ 
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derlichen Sachkenntniſſe fehlen, während andererſeits Waaren in 
den Terminhandel hineingezogen werden, deren Unterwerfung 
unter dieſe Form des Handelsverkehrs den Intereſſen vieler Be⸗ 
völkerungskreiſe gerade zuwiderläuft. 

Um dem abzuhelfen, beſtimmt der Entwurf einmal, daß der 
Bundesrath befugt ſein ſoll, den Börſenterminhandel in Waaren 
oder Werthpapieren zu unterſagen oder von Bedingungen ab⸗ 
hängig zu machen, und fieht ſodann die von der Enquete⸗ 
kommiſſion näher umſchriebene Einrichtung eines Börfenregifters 
bei Gericht vor. Im fünften Abſchnitt werden die Vorſchriften 
über das Kommiſfionsgeſchäft, insbeſondere die Beſtimmungen 
des Handelsgeſetzbuchs über das Selbſteintrittsrecht des Kom⸗ 
miſſionärs in einzelnen Punkten abgeändert, jedoch iſt im An⸗ 
ſchluß an die Vorſchläge der Enquetekommiſſion an den be: 
ſtehenden Grundſätzen feſtgehalten worden. Der letzte Abſchnitt 
enthält Straf⸗ und Schlußbeſtimmungen, von denen beſonders 
hervorzuheben iſt die Strafandrohung für betrügeriſche Ein⸗ 
——— —U u, 
lingsnetz und hatte ſchließlich eine ganze Menge flammender 
Herzen darin — — —. 

Rolf und Herr von Preuß hatten ſich in das Zimmer des 
Letzteren zurückgezogen und es ſich bequem gemacht. In einen 
rothſeidenen Schlafrock gehüllt, Maroquinſchuhe an den Füßen, 
lag Gaſton auf dem Sopha und blies den Rauch einer feinen 
Havanna in die Luft. Rolf, der nicht einen gleichen Toiletten⸗ 
luxus trieb, hatte den Frack gegen ein leichtes Hausjacket und 
die eleganten Lackſtiefel gegen einfache Leder⸗Morgenſchuhe ver⸗ 
tauſcht; er füllte aus einer großen Kryſtall⸗Karaffe die fein 
geſchliffenen Pokale mit edlem Gerſtenſaft und ließ ſich dann in 
einen Schaukelſtuhl nieder. Herr von Preuß war ſichtlich zer⸗ 
ſtreut, ſeine Gedanken beſchäftigten ſich ernſtlich mit Magelone 
und damit, wie er wohl am geſchickteſten eine Frage nach 
ihrer Familie und ihren Vermögensverhältniſſen anbringen 
könne. Wußte er doch, wie adelsſtolz ſeine Familie war und 
daß ſelbſt ein großer Reichthum nicht ganz das Fehlen der 
ſiebenzackigen Krone ausgleichen würde; war es ihm ſelbſt doch, 
wenn er ehrlich ſein wollte, ein kleiner, ganz kleiner Stein des 
Anſtoßes. 

„Sage mir mal, Rolf, wie ſeid Ihr eigentlich mit Mage⸗ 
lone Dyrfurt verwandt?“ begann er endlich; ich wurde heute 
danach gefragt, konnte aber die gewünſchte Auskunft nicht geben.“ 

„Das iſt ſehr einfach. Lona iſt das einzige Kind von 
Papas Schweſter, die an einen Bremer Handelsherrn verhei⸗ 
rathet war. Er ſpekulirte, anfangs mit Glück, dann mit 
Verluſt, zuletzt betheiligte er ſich an einem Aktienunternehmen, 
das in allen . Berechnungen zu Schanden wurde. Jetzt 
that er den in meinen Augen unverzeihlichen Schritt, er floh 
nach Amerika, Weib und Kind dem Mitleid der Verwandten 
überlaſſend. Meine Tante ſtarb bald darauf, Magelone kam zu 
uns nach Helldringen.“ 

„Es wurde wenig für ſie aus dem Schiffbruch gerettet?“ 

„Nichts.“ 

Gaſton's Antlitz zuckte, eine Falte grub ſich zwiſchen ſeine 
Brauen. 

„Armes Kind!“ ſagte er halblaut und fügte dann lauter 
hinzu: „Das iſt eine traurige Geſchichte, Rolf, das Mädchen 
dauert mich, Was wird aus ihr werden?“ 

f „Vielleicht eine recht glückliche Frau —® 

(Fortſetzung folgt.) 
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wirkung auf den Kurs von Waaren und Werthpapieren fomie 
a gewohnheitsmäßige Verleitung zu Börſenſpekulations⸗ 
geſchäften. 


1 Tolitiſche FTagesſchau. 

Dem Reichstage werden noch in dieſer Tagung 
das Spiritusgeſetz, das Geſetz betr, den unlauteren Wettbewerb 
und die Börſenreformvorlage beſtimmt, vielleicht auch noch das 
Zuckerſteuergeſentz zugehen. Die Tagung wird ſich demnach 
noch lange hinziehen; ebenſo dürfte auch der preußiſche Land⸗ 
tag bis tief in den Sommer beiſammen bleiben. 

Betreffs des Schickſals der ſogenannten Umſturzvor⸗ 
lage wird in der Preſſe vielfach die Meinung vertreten, daß 
die Annahme des Entwurfes nach den in der Kommiſſion ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen als waheſcheinlich angeſehen werden müſſe. 
Eine ſolche Auffaſſung der Lage der Dinge erſcheint zum 
mindeſten verfrüht. Zunächſt hat die Regierung ſelbſt noch gar 
keine Erklärung darüber abgegeben, ob ihr die von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſene Faſſung annehmbar erſcheint. Dann aber 
mehrt ſich auch die Zahl der Gegner des Geſetzes von Tag zu 
Tage. Auch auf konſervativer und fieikonſervativer Seite werden 
ernſte Bedenken gegen die Vorlage in ihrer jetzigen Faſſung er⸗ 
hoben. Das chriſtlich⸗ſoziale „Volk“ erklärt ſich entſchieden 
gegen die Vorlage, ebenſo die antiſemitiſche „Staatsb.⸗Ztg.“ 
Selbſt die Polen haben ſich nach einer Meldung des „Dziennik 
Pozn.“ entſchloſſen, gegen die Vorlage zu ſtimmen. 

Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge erreichen die 
vorläufigen Ergebniſſe der Veranlagung der neuen Ergän⸗ 
zungsſteuer den vorgeſehenen Betrag von 35 Millionen 
Mark nicht ganz. Nach Zuſchlag der Zinſen aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Einkommenſteuer bleibt ein Betrag von rund zwei 
Millionen Mark durch eine Erhöhung der Steuerſätze zu be⸗ 
gleichen Es wird daher ein Zuſchlag zur Ergänzungsſteuer von 
etwa 6 Pfennigen auf die Mark erhoben werden müſſen. 

Daß die deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen ſich 
irgendwie verſchlechtert und der neu ernannte Botſchafter Fürſt 
Radolin in Petersburg nicht genehm geweſen, wird in einer 
Petersburger Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ beſtimmt in 
Abrede geſtellt. 

Bei den Wahlen zum däniſchen Volksthing wurden 
24 Mitglieder der Rechten, 28 der Partei der Linken, welche 
jedoch Anhänger des Ausgleichs ſind, und 61 Gegner des Aus⸗ 
gleichs, darunter 8 Sozialiſten gewählt. In dem bisherigen 
Volksthing zählten die aufgeführten je 30, 26, 46 und 2 Mit⸗ 
glieder. In Kopenhagen, welches bisher durch 2 Sozialdemo⸗ 
kraten, 2 Radikale und 6 Anhänger der Rechten vertreten werde, 
find 7 Sozialdemokraten, 5 Radikale und 4 Anhänger der Rech⸗ 
ten gewählt worden. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Die zeitweilige, 
mit Beförderung verbundene Beurlaubung des Prinzen Arſen 
Karagiorgiewitſch aus dem ruſſiſchen Heere durch den Zaren 
erregt in hieſigen Hofkreiſen große Beſtürzung. Man befürchtet, 
der Prinz wolle an die Spitze einer antidynaſtiſchen Agitation 
in Serbien treten. 

Die „Times“ melden aus Kobe: Die verantwortlichen 
japaniſchen Staatsmänner wünſchen die Friedensverhandlungen 
von Erfolg begleitet zu ſehen, ihre Beſtrebungen werden aber 
von der Kriegspartei durchkreuzt. Die japaniſchen Zeitungen 
find einmüthig beſtrebt, den Frieden im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick abzuwenden. — Nach einer Meldung aus Shimonoſeki vom 
10. April iſt Lihung⸗Tſchang vollſtändig wieder hergeſtellt und 
nimmt heute perſönlich die Friedensunterhandlungen wieder auf. 
— Ein japaniſches Kriegsſchiff beſchlagnahmte den engliſchen 
Dampfer Mikſang in der Nähe von Toku. Er hat eine 
viertel Million Patronen an Bord, welche in Shanghai, als 
Bambus und Stahl bezeichnet, verfrachtet und ſeitens des eng⸗ 
liſchen Dampfers acceptirt wurden. 

Nach Meldungen aus Havanna ſchlugen die Regierungs⸗ 
truppen die Streitkräfte des Hauptinſurgentenführer Maceos bei 
Monteverde in der Nähe von Gantanamo. Oberſt Serrano er⸗ 
focht über eine andere Abtheilung der Inſurgenten einen Sieg, 
deren Führer Verona getödet wurde. — Nach einer weiteren 
Depeſche find die Behörden in Puerto Principe von 
einer Verſchwörung benachrichtigt worden, um Marſchall Campos, 
ſobald er auf Cuba lande, eine Inſurgenten⸗Streitmacht ent⸗ 
gegenzuſtellen. Zahlreiche Perſonen, darunter der Marquis von 
Santa Lucia und vier andere angeſehene Einwohner, ſeien ver⸗ 
haftet worden. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Buenos⸗Ayres gemeldet: 
Nach einer Depeſche aus Chile verlautet dort, Chile beabſich⸗ 
70 eine Anleihe von drei Millionen Pfund Sterling aufzu⸗ 
nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag 
einen Spazierritt. Zur Abendtafel war der Hofprediger, Konſi⸗ 
ſtorialrath D. Frommel, mit einer Einladung beehrt worden. — 
Heute früh machten der Kaiſer und die Kaiſerin den gewohnten 
gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. Nach demſelben 
nahm der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Geheimen Zivil⸗ 
kabinets, v. Lucanus und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Thielen, entgegen. 

— Geſtern hat Se. Majeſtät der Kaiſer den ehemaligen 
Geſandten in China v. Brandt empfangen. 

— Der Kaiſer wird beſtimmt Anfang nächſter Woche zu 
mehrtägigem Aufenthalt zur Auerhahnjagd auf Kaltenbronn bei 
Karlsruhe eintreffen. 

— Der Kaiſer hat zu dem Geburtstag der verſtorbenen 
Fürſtin Bismarck an den Oberförſter Weſtphal in Varzin einen 
Kranz geſandt mit dem Auftrage, denſelben an der Ruheſtätte 
der Fürſtin niederzulegen. 

— Wie ſchon gemeldet, hat der Kaiſer das in der Ange⸗ 
legenheit des Zeremonienmeiſters von Kotze ergangene kriegsge⸗ 
richtliche Erkenntniß Allerhöchſt beſtätigt. Das nunmehr rechts⸗ 
gültige Urtheil lautet auf Freiſprechung. Der Flügeladjutant 
vom Dienſt, Oberſt von Scholl war von dem Kaiſer perſönlich 


3 beauftragt, ſofort nach Unterzeichnung des freiſprechenden Urtheils 


Herrn von Koge in feiner Wohnung von dem Geſchehenen Mit⸗ 
theilung zu machen. Dem Schwergekränkten iſt damit feine 
Ehre wiederhergeſtellt worden und die Angelegenheit, die in den 
verfloſſenen neun Monaten ſo viel Staub aufgewirbelt, endlich er⸗ 
ledigt. — Nach dem „Lokalanz.“ iſt in dem Urtheil hervorge⸗ 


Zr nun 


hoben, daß die Gutachten der Schreibſachverſtändigen ſich diame⸗ 
tral gegenüberſtehen. Charakteriſtiſch für den Kampf der Par⸗ 
teien iſt die Thatſache, daß noch in der letzten Zeit eine Peti⸗ 
tion an den Kaiſer zirkulirt hat, worin der Monarch gebeten 
wurde, das freiſprechende Urtheil nicht zu beſtätigen. Der gänz⸗ 
liche Austrag der Angelegenheit liegt nunmehr auf privater 
Seite. Es wird jetzt das Ehrengericht angerufen werden. Drei 
Duelle ſollen in Ausſicht ſtehen. 

— Kaiſer Franz Joſeph wird bei Gelegenheit ſeines Be⸗ 
ſuchs in Stettin, für den die Tage vom 3. bis 7. September 
in Ausficht genommen find, nur dann zu kurzem Aufenthalte 
nach Berlin kommen, wenn die Kaiſerin ſich um dieſe Zeit in 
Potsdam aufhält. 

— Wie der Frankf. Ztg.“ aus Stuttgart gemeldet wird, 
dürfte der König von Würtemberg vorausſichtlich an der Eröff⸗ 
nung des Nordoſtſee⸗Kanals theilnehmen. 

— Der Polizeipräfident Thon zu Stettin iſt zum Ober⸗ 
Präfidialrath Allerhöchſt ernannt und dem königlichen Oberprä⸗ 
ſidium der Provinz Poſen zugetheilt worden. — Der bisher im 
Miniſterium des Innern kommiſſariſch beſchäftigte Landrath des 
Kreiſes Ragnit, von Windheim, iſt unter Verleihung des Charak⸗ 
ters als Poltzeipräfident zum Polizeidirektor in Stettin Aller⸗ 
höchſt ernannt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Freiherr 
von der Wenge Graf von Lambsdorff zu Köslin iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Rag⸗ 
nit, Regbez. Gumbinnen, beauftragt worden. 

— Der Staatsminiſter Dr. Freiherr Lucius v. Ballhauſen, 
auf Kleinballhauſen, im Kreiſe Weißenſee, der Präſident des 
Ober⸗Landeskulturgerichts, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Glatzel zu Berlin, der Fideikommißbeſitzer, Major a. D. 
Nikolaus Georg von Below⸗Saleske auf Cuſſerow, im Kreiſe 
Schlawe, der bisherige Landrath des Kreiſes Greifswald, Majo⸗ 
ratsbeſitzer Graf v. Behr⸗Behrenhoff zu Greifswald und der 
Staats⸗ und Juſtizminiſter Schönſtedt zu Berlin ſind zu Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes auf Lebenszeit Allerhöchſt berufen, 
der Zegtgenannte iſt zugleich auch zum Kronſyndikus beſtellt 
worden. Dem Beſitzer der Fideikommißherrſchaft Smogulec, im 
Kreiſe Wongrowitz, Major Grafen Bogdan von Hutten⸗Czapski 
zu Kaſſel ißt das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im Herren⸗ 
hauſe Allerhöchſt verliehen worden. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe traf in Begleitung des Re⸗ 
gierungspräfidenten v. Heydebrand am Dienſtag in Waldenburg 
ein, um dort, ſowie in Wüſtegiersdorf und Neurode die Arbeits⸗ 
ſchulen zu befichtigen. 

— Am 21. d. Mts. wird in Weimar ein Parteitag der 
Konſervattven für Thüringen ſtattfinden. 

— Das Generalkomitee des landwirthſchaftlichen Vereins 
in München richtete eine Eingabe an die Regierung, dieſe möchte 
Schritte thun zur Abwendung der drohenden Gefahr der Wieder⸗ 
Einführung der preußiſchen Staffeltarife für Getreide und Müh⸗ 
lenfabrikate. Das Generalkomitee beſchloß ferner verſchiedene 
Anträge auf Ergänzung des Margarinegeſetzes. Ein Antrag auf 
ſtatiſtiſche Erhebung über die Einfuhr öſterreichiſchen Viehes in 
5 letzten Jahren wurde der Regierung zur Würdigung über⸗ 
geben. . 

— Der „Reichsanz.“ berichtet zu den Verhandlungen wegen 
Verſtaatlichung der Weimar⸗Geraer Eiſenbahn, daß die ſächſiſche 
Regierung ihr Kaufgebot zu Gunſten der preußiſchen zurückge⸗ 
zogen hat. Die letztere hat nunmehr den Aktionären für 300 
Mark Stammaktien 100 Mark in dreiprozentigen Konſols und 
für 600 Mark Stammprioritäten ebenſoviel in dreiprozentigen 
Konſols und eine baare Zuzahlung von 30 Mark angeboten. 

— Die „London Pall Mall Gazette“ widmet der Rettung 
von 31 Menſchenleben durch Mitglieder der Beſatzung des Ham⸗ 
burger Schnelldampfers „Normannia“, von denen der Kapitän 
Barends, wie wir bereits gemeldet haben, durch ein Telegramm 
des Kaiſers ausgezeichnet wurde, einen längeren Artikel, in welchem 
ſie das Verhalten der deutſchen Seeleute in höchſten Ausdrücken 
preiſt und die ganze That als eine der verwegenſten und brav⸗ 
ſten Hülfeleiſtungen bezeichnet, die jemals auf dem hohen Ozean 
verſucht worden find. 

— Der in dem Feldzuge gegen die Wahehe in dem Gefecht 
bei Konkon verwundete Kompagnieführer Herrmann, iſt in Berlin 
eingetroffen. Er hat nicht weniger als drei Wunden erhalten, 
eine in die Lunge und zwei in den Unterleib. 

Hamburg, 10. April. Der „Hamb. Korr.“ meldet: Zu 
dem morgigen Geburtstage der verſtorbenen Fürſtin Bismarck 
gehen von hier und Berlin zahlreiche koſtbare Kranz⸗ und 
Blumenſpenden nach Varzin. ; 

Detmold, 10. April. In der heutigen Sitzung des Lippe⸗ 
ſchen Landtages theilte der Präfident mit, daß der Miniſter⸗ 
präfident Wolffgramm ernſtlich erkrankt ſet. In einer vertrau⸗ 
lichen Sitzung brachte dann der Abg. Aſemiſſen den Antrag ein, 
die jetzige Regentſchaft nicht für rechtsgiltig anzuerkennen und 
verlangte für ſeinen Antrag die Dringlichkeit. Die Dringlichkeit 
wurde abgelehnt und die Berathung des Antrages vertagt. Da⸗ 
mit war die vertrauliche Sitzung beendigt. 

Göttingen, 10. April. Der Profeſſor der Geſchichte E. 
Steindorff iſt geſtern geſtorben. 


Ae ee m: Scharwenka u. C 
ee, 10. April. (Die hieſige Volksbank) J. Scharwenka u. Co. 
batte 8 1894 einen Kaſſenumſatz von über 8 000 000 Mk. 
Wechſel wurden zur Höhe von 2323 985 Mk. angekauft, der Ueberſchuß 
betrug 18 480 Mk., der Refervefonds I 1505 Mk., der Reſervefonds II 
1102 Mk. Durch den flüchtig gewordenen Ingenieur Nickel hat die 
Bank einen Verluſt von 7648 Mk. gehabt, welcher theils aus dem Ueber⸗ 
ſchuß, theils aus den Reſervefonds gedeckt wurde, die Aktionäre er⸗ 
hielten 4 pCt. 

Culm, 9. April. (Viehſeuchen.) Unter dem Pferdebeſtande des Gutes 
Napolle iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. — Die über das Gehöft des 
175 Geiger verhängte Sperre iſt aufgehoben, da die Maul- und 

lauenſeuche unter ſeinem Viehbeſtande erloſchen iſt. 

Culmer Stadtniederung, 9. April. (Perſonalien.) Dem Lehrer 
Schönaich zu Kölln iſt von der königl. Regierung zu Potsdam die ſelbſt⸗ 
ſtändige Lehrerſtelle zu Alt⸗Gaarz bei Neuſtadt a. d. Doſſe vom 20. April 
ab übertragen worden. . 

Pelplin, 10. April. (Herr Oberpräſident von Goßler) ſtattete 
geſtern dem Biſchof Dr. Redner einen Beſuch ab, wobei eine Beſprechung 
über die demnächſt in der Provinz zur Neubeſetzung kommenden Pfarr⸗ 
ſtellen ſtattfand. . 

Elbing, 10. April. (Wahl.) An Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Herrn Prediger Becker wählte der Magiſtrat geſtern Nachmittag 

errn Prediger Selke zum zweiten Geiſtlichen an der St. Annenkirche. 
5 Prediger Selke iſt ein Sohn unſeres früheren Oberbürgermeiſters. 
Elbing, 10. April. (Ein junger Mann ohne Schnurrbart) wird 


häufig, beſonders von Damen, nicht für „voll“ angeſehen und daher iſt 


der Wunſch junger Leute erklärlich, ſo bald als e zu jener Zierde 
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eines Mannes zu gelangen. Man wendet dabei die gewagteſten Mittel 
an; unter Umſtänden verſchmäht man es felbit nicht, eine Radikalkur 
mit dem bekannten Hühnerprodukte vorzunehmen, ohne aber den ge⸗ 
hofften Erfolg zu haben. In neuerer Zeit hat ſich die Induſtrie die 
Eitelkeit junger und älterer bartloſer Leute zu Nutzen gemacht, und 
wenn man ihren Anpreiſungen Glauben ſchenken darf, verſagen ihre 
Barterzeugungs⸗ und Haarwuchsförderungsmittel nie. Auch der Hand⸗ 
lungsgehilfe P. aus Tr., welcher hier in Elbing längere Zeit in Stellung 
war, hatte den ſehnſüchtigſten Wunſch nach behaarter Oberlippe. Seine 
Freunde, die er zu Rathe zog, bezeichneten ihm ein Barterzeugungs⸗ 
mittel, nach deſſen Gebrauch er in einigen Tagen einen ſtolzen „Schnauzer“ 
haben ſollte. Ob der junge Mann nun eine Wunde an der Oberlippe 
gehabt hat, oder das Mittel doch gar zu gewagt war, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden; genug, nach einigen Einreibungen unter der Naſe ſchwoll 
die Oberlippe ſo ſehr an, daß ſie bald die Naſe verdeckte. Der Arzt 
ſtellte Blutvergiftung feft, und da er rechtzeitig eingriff, dürfte nach län⸗ 
gerer Behandlung der junge Mann ſein verunſtaltetes Geſicht wieder 
verlieren. Alſo Vorſicht bei Anwendung von Barterzeugungsmitteln, 
die, jo weit uns bekannt geworden, bisher nur ihren Fabrikanten ſehr 
ſchnell geholfen haben. 
Danzig, 10. April. (Verſchiedenes.) Geſtern fand in der Scherler'⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule die erſte ordentliche Generalverſammlung 
des „Vereins Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für Weſtpreußen“ ſtatt. Die 
Vorſitzende, Schulvorſteherin Frl. Petry erſtattete den Jahresbericht, aus 
welchem hervorging, daß der Verein im Laufe des Jahres von 206 auf 
271 Mitglieder angewachſen iſt, und daß ſich ſein Vermögen von 2208 
Mark auf 4933 Mark vermehrt hat. Lebhaften und thätigen Antheil 
nahmen an dieſem erfreulichen Anwachſen der Mittel die Städte Elbing, 
Culm, Graudenz und Thorn. In Elbing wurde ein Ortsausſchuß ge- 
gründet, welcher das Intereſſe für die Sache auch in andere als Lehrer⸗ 
kreiſe trug und als Erlös einer muſikaliſch⸗dramatiſchen Aufführung der 
Kaſſe 230 Mk. zuführte. Danzig, Culm, Graudenz und Thorn veran⸗ 
ſtalteten Schulaufführungen bezw. Konzerte, in Thorn ließ der Lehrer⸗ 
Verein dem Feierabendhaus⸗Fonds die Hälfte einer Konzerteinnahme im 
Betrage von 103 Mk. zufließen. Als beſonders erfolgreich iſt die Ver⸗ 
anftaltung der Berlofung von Kunſtgegenſtänden und Handarbeiten an⸗ 
zuſehen, die heute am 10. April ſtattfindet; fie verſpricht nicht nur das Ver⸗ 
einsvermögen faſt zu verdoppeln, ſondern hat das Intereſſe für den 
Verein in die ganze Provinz getragen. Es folgte der Kaſſenbericht der 
Kaſſenführerin Frl. S. Albrecht, nach welchem ſich die diesjährige Ein⸗ 
nahme ohne den Erlös der Verloſung auf 2227 Mk. beläuft. Nachdem 
noch die Frage, welcher Ort in der Umgegend Danzig am vortheilhafte⸗ 
ſten für den dereinſtigen Bau eines Feierabendhauſes ſei, ohne Be⸗ 
ſchlußfaſſung in lebhafter Debatte erörtert worden war, dankte der Ver⸗ 
ein ſeiner Vorſitzenden für ihre aufopfernde Thätigkeit durch Erheben 
von den Sitzen. — In der Ziehung der Lotterie zum Beſten des Lehrer⸗ 
innen⸗Feierabendhauſes fielen die drei Hauptgewinne auf die Nummern 
2991, 1628 und 1110. — Eine 25jährige Dame aus angeſehener Familie 
vergiftete ſich geflern. Die Gründe der That find unbekannt. — Ein in 
den weiteſten Kreiſen bekannter und allgemein beliebter Mann, ein 
hieſiger Böttchermeiſter, hat heute früh durch einen Revolverſchuß in den 
Kopf ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Unglückliche, der in geord⸗ 
neten Vermögensverhältniſſen lebte und Familienvater war, ſcheint in 
einer Anwandlung von Geiſtesſtörung Hand an ſich gelegt zu haben. 
Aus der Provinz, 10. April. Der polniſche Verein zur Unter⸗ 
ſtützung der lernenden Jugend) in Weſtpreußen giebt in ſeinem Jahres⸗ 
bericht von 1894 u. a. folgendes bekannt: Die Einahme betrug über⸗ 
haupt 10 576,52 M. und zwar Beiträge aus 16 Kreiſen 4627,75 M., 
außerordentliche Gaben 841,45 M., Zinſen 1993,50 M., aus dem ver⸗ 
floſſenen Jahre übernommen 3113,82 M. Die Ausgaben belaufen ſic 
auf 7756,45 M. Auf Univerſitäten erhielten Geldunterſtützungen 8 
Studirende der Medizin, 1 der Rechte, 1 der Thierarzneikunde, 5 Tech⸗ 
niker, 5 Theologen, 1 Apotheker, zuſammen im Betrage von 3835 M. 
An Gymnaſialſchüler wurden Unterſtützungen im Betrage von 3402 M. 
gezahlt. Von den Stipendiaten beendeten 3 das Univerſitätsſtudium, 
4 abſolvirten die Gymnaſien. 5 
Gol dap, 9. April. (Unſere Stadt) feiert am 14. Mai d. J. ihr 
325 jähriges Jubiläum. Markgraf Albrecht Friedrich zu Brandenburg 
erhob nämlich am 14. Mai 1570 unſern Ort — damals ein Walddorf 
— zur Stadt und ſchenkte derſelben im ganzen 154½ Hufen Land. 
Aus Oſtpreußen, 10. April. (Die Beſiedelung der oſtpreußiſchen 
fiskaliſchen Moore) erfolgte zunächſt bis gegen Ende der 20er Jahre 
dieſes Jahrhunderts im Wege der Vererbpachtung, während von 1830 
ab der Weg der Zeitpacht beſchritten wurde. Die Erbpachtskolonien 
ſind demnächſt in Folge veränderter Geſetzgebung in das freie Eigen⸗ 
thum der Anſiedler übergegangen. Auf dieſe Weiſe ſind im großen 
Moorbruch des Regierungsbezirks Königsberg allmählich entſtanden die 
Eigenthumskolonien Alt⸗Heidlauken (1756), Schenkendorf (1781), Alt⸗ 
Suſſemilken (1782), Alt⸗Heidendorf (1797), Julienbruch (1814), Schön: 
dorf (1829 — ſpäter mit Gemeinde Lauknen vereinigt.) Auch von den 
ſpäteren Zeitpachtkolonien find bereits 2, nämlich Grünheide und 
Friedrichsdorf, nach kommunaler Vereinigung mit Timber durch freien 
Verkauf in das Eigenthum der. Anfiedler übergegangen. Beſiedelt find 
bis jetzt: 1. in den vorgedachten Eigenthums⸗Kolonien auf etwa 570 
Hektar 300 Stellen mit nahe an 2500 Bewohnern, 2. in 10 Pachtkolonien 
des Regierungsbezirks Königsberg (Neubruch, Neu⸗Heidlauken, Franzrode, 
Carlsrode, Königgrätz, Sadowa, Langendorf, Neu⸗Suſſemilken, Neu⸗ 
Heidendorf und Wilhelmsrode) auf etwa 1400 Hektar 471 Stellen mit 
ungefähr 2700 Bewohnern, 3. in 3 Pachtkolonien des Regierungsbezirks 
Gumbinnen (Bismarck, Schneckenmoor und Isludszemoor) auf etwa 
2200 Hektar 556 Stellen mit ungefähr 1800 Bewohnern, überhaupt 
alſo auf 4170 Hektar 1327 Stellen mit 7000 Bewohnern. Nach dem 
allgemeinen Urtheile haben die Pachtkolonien einen beſſeren Fortgang 
gehabt als die Eigenthumskolonien, weil die Pächter der Kontrole der 
Behörde unterſtehen und insbeſondere nicht in dem Maße der Gefahr 
ausgeſetzt find, Schulden zu machen, wie die Befiger in den Eigenthums⸗ 


kolonien. 

Schulitz, 9. April. (In der hieſigen Kommunalſchule) fand heute 
vormittag im Beiſein der Schuldeputation und des ganzen Lehrer: 
kollegiums die Vereidigung und Einführung des ſeit dem 1. April hier 
angeſtellten Lehrers Hennicke durch den fönigl. Kreisſchulinſpektor Ortlieb 
ſtatt. Nach Beendigung des feſtlichen Aktes hielt Herr Ortlieb eine Nach⸗ 
ſchau in ſämmtlichen Klaſſen ab. 

Schulitz, 9. April. (Feuer.) In Grätz a. W. brannten geſtern 
früh ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Griebe nieder. Der Beſitzer mit 
ſeiner Familie wurde durch das Bellen des Kettenhundes geweckt und 
dadurch vom Tode gerettet; aus dem brennenden Wohnhauſe konnte 
nichts mehr gerettet werden. Es gelang Griebe und feiner Familie, 
welche nur halb bekleidet waren, das Vieh aus dem Stalle, der auch 
ſchon brannte, zu retten. 

Bromberg, 10. April. (Der Stadtausſchuß) ertheilte der Wein⸗ 
handlung Dammann u. Kordes in Thorn die Konzeſſion zur Errich⸗ 
tung einer Filiale mit Probirſtube in Bromberg. 

Poſen, 10. April. (Empfindliche Strafe.) Der Arbeiter Mofciech 
Maichrzak von hier wurde geſtern wegen Zertrümmerung einer Schau⸗ 
fenſterſcheibe zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Sokafnadirihten. 
Thorn, 11. April 1895. 

— Auf den Charfreitag) finden die Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe wie für jeden Sonntag Anwendung. 

— (Als Vertrauensmänner zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen) ſind vom Kreistage gewählt 
worden; für den Amtsgerichtsbezirk Thorn die Herren Stadträthe Fehlauer 
und Schirmer in Thorn, Gutsbeſitzer Weinſchenck⸗Roſenberg, Hofbeſitzer 
Auſchwitz⸗Ober Neſſau, Beſitzer Raguſe⸗Schwarzbruch, Gemeindevorſteher 
Hellmich⸗Mocker; für den Amtsgerichtsbezirk Culmſee die Herren Stadt⸗ 
kämmerer Wendt⸗Culmſee, Oberamtmann Donner⸗Dom. Steinau, Ober⸗ 
amtmann Hoeltzel⸗Kunzendorf, Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra und 
Hofbeſitzer Deuble⸗Biſch. Papau. * 

— (Die Zulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Juden.) 
Die halbamtliche „Berl. Korr.“ ſchreibt: Einige Handelskammern und 
ſonſtige kaufmänniſche Vertretungen der öſtlichen Provinzen hatten ſich 
an die betheiligten Miniſterien mit dem Antrag gewandt, bei Zulaſſung 
der aus Rußland und dem öſterreichiſchen Galizien zuziehenden Juden 
von dem bisher geübten Verfahren abzugehen und diejenigen, welche als 
Händler, Kommiſſionäre, Korreſpondenten u. ſ. w. im Intereſſe des 
Handels unentbehrlich ſeien, allgemein und ungehindert zuzulaſſen. Aus 
Anlaß dieſer Eingaben ſind die Gründe, die für das bisherige Verhalten 
der preußiſchen Behörden gegenüber den aus Rußland und dem öſter⸗ 
reichiſchen Galizien zuziehenden Juden beſtimmend geweſen ſind, ein⸗ 
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gehend geprüft worden. Es ift dabei keine Veranlaſſung gefun⸗ 
den worden, von dem bisherigen Verfahren, wonach eine 
Prüfung von Fall zu Fall ſtattfindet, abzuweichen. Die Intereſſen 
von Handel und Gewerbe werden nach wie vor bei der Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Juden nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Zur Vermei⸗ 
dung etwaiger Unbequemlichkeiten wird es ſich empfehlen, das Beftreben 
darauf zu richten, diejenigen ausländiſchen Elemente, die in 
den Eingaben als zur Zeit für den Handel unentbehrlich bezeichnet 
werden, durch Inländer zu erſetzen. e 5 
(Kirchenkonzerte.) Das heutige Kirchenkonzert in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche beginnt um 8 Uhr, während der Be⸗ 
ginn des am morgigen Charfreitag ſtattfindenden Konzerts in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche auf 7 Uhr angeſetzt iſt. 

(Der Männergeſangderein „Liedertafel“) hielt 
am Montag im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher 
zunächſt die Jahresrechnung vorgetragen wurde. Nach derſelben be⸗ 
trugen die Einnahmen der Vereinskaſſe 2099,10 Mark und die Aus⸗ 
gaben 2573,47 Mark, ſodaß ein Fehlbetrag von 474,37 Mark von dem 
Vereinsvermögen genommen werden mußte, welches noch 1282,34 Mark 
beträgt. Die Mehr⸗Ausgaben find durch die 50 jährige Jubelfeier des 
Vereins entſtanden. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski, erſter Vorſitzender, Oberlehrer Sich, zweiter 
Vorſitzender und Dirigent, Kaufmann Kopczynski, Kaſſirer, Kaufmann 
Wendel, Netenwart, wiedergewählt; für den verſetzten Schriftführer, 
Betriebsſekretär Schäfer wurde Herr Kaufmann H. Güſſow neugewählt. 
Vergnügungsvorſteher ſind die Herren Kaufmann Doliva, B. Güſſow 
und Angermann. Der Verein wird an dem im Juli in Nakel ftatı- 
findenden Provinzial⸗Sängerfeſt theilnehmen; auch zu dem Poſener 
Provinzial⸗Sängerfeſt, welches am 14. Juli in Gneſen ſtattfind t, hat 
der Verein eine Einladung erhalten. h 

— (Berfbönerungsdverein.) Auf Sonnabend vormittags 
11%, Uhr ift eine Generalverſammlung nach dem Magiſtratsſitzungsſaale 
einberufen. } h 

— (Die Konzertſängerin Frau Erna Lißner), eine 
Thorner Landsmännm, welche dem muſikliebenden Publikum unferer 
Stadt ſchon durch mehrere hier gegebene Konzerte bekannt geworden iſt, 
hat in voriger Woche mit größtem Erfolge in Hannover geſungen. Der 
„Hannover'ſche Anzeiger“ berichtet darüber: Die neue Hannoverſche 
Liedertafel hatte zum Schluß der Winter⸗Saiſon am Sonnabend im 
Saale des Neuen Hauſes ein Konzert veranſtaltet. Die zu Gehör ge⸗ 
brachten Chorlieder, ſowie Vorträge eines Solo⸗Quartetts fanden vielen 
Beifall. Außerdem war es dem Vorſtande gelungen, für dieſen Abend 
eine Konzertſängerin erſten Ranges in Frau Erna Lißner, Schülerin 
des Profeſſors Sieber aus Berlin, zu gewinnen. Die Künſtlerin ſang, 
bei vorzüglicher Begleitung des Vereinsdirigenten Herrn Muſiklehrer 
Karl Weigel, die große Arie aus Verdis „La Traviata“, „Möcht' wohl 
ein Böglein ſein“ von Siebert und „La Violetta“ von Marcheſi. Aus⸗ 
gezeichnete Schulung und mächtige Tonfülle des Organs iſt von einer 
gewinnenden Vortragsweiſe begleitet. Ein nicht endenwollender 
Beifall der Zuhörer veranlaßte die Sängerin noch einige Lieder 
zuzugeben. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Schulz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſoſſor Neils. — Die Schneidermeiſterfrau Auguſte Emma Swietochowski 
aus Bremerhafen hatte von dem Kaufmann Berg hierſelbſt Möbel gekauft 
und ſich verpflichtet, den Kaufpreis derſelben nach und nach abzuzahlen. 
Die Möbel ſollten nach dem Vertrage ſolange Eigenthum des Berg 
bleiben, bis der Kaufpreis vollſtändig bezahlt war. Die Angeklagte hat 
nun die Möbel vor Tilgung des Kaufpreiſes anderweit verkauft. Sie 
wurde deshalb wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
Der Arbeiter Leonhard Jarzebkowski von hier erhielt wegen Haus⸗ 
friedensbruchs, öffentlicher Beleidigung, Körperverletzung, wegen Werfens 
mit Steinen nach Menſchen und wegen Angriffs mit einem Meſſer eine 
vierwöchentliche Gefängniß⸗ und eine zweiwöchentliche Haftſtrafe aufer⸗ 
legt. Von der Anklage des Diebstahls wurde er freigeſprochen. Der 
Arbeiter Wladislaus Paczkowski von hier ſtahl der Wittwe Kobielska 
hier einen kupfernen Waſchkeſſel. Er zerſchlug denſelben und beauf⸗ 
tragte den Arbeiter Albert Simſon hierſelbſt, das Kupfer zu verkaufen. 
Paczkowski wurde als rückfälliger Dieb mit 4 Monaten Gefängniß, 
Simſon wegen Hehlerei mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Schneide⸗ 
mühlenwerkführer Johannes Wunſch aus Mocker hatte ſich wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges zu verantworten. Er hatte im Oktober v. J. an den 
Malermeiſter Sultz hierſelbſt eine Forderung von 1000 Mk. cedirt und 
ſich auf die Ceſſionsvaluta einen Theilbetrag zahlen laſſen. Thatſächlich 
ſtand ihm die Forderung gar nicht mehr zu. Der Gerichtshof erachtete 
den Angeklagten des vollendeten Betruges für überführt und verurtheilte 
ihn zu 2 Monaten Gefängniß. Ferner wurden verurtheilt: die Arbeiter⸗ 
wittwe Helene Maczkiewitz aus Brieſen wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu 3 Tagen Gefängniß, der Kaufmann Jakob Engel aus Culmſee wegen 
einfachen Bankerutts zu 3 Tagen Gefängniß und der Knecht Karl 
Rickert aus Gr. Neſſau wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß. ö 

— (Schifffahrt.) Vorgeſtern find aus Warſchau 20 mit ruſſi⸗ 
ſcher Kleie für Thorn beladene Kähne abgefertigt worden. Geſtern 
trafen die erſten fünf Kähne hier ein, im Laufe des heutigen Tages 
folgten die übrigen. Die Nachfrage nach Kleie ſeitens der Landwirthe 
und ſonſtigen Viehbeſitzer ift jetzt ſehr groß, da an Kleie Mangel war., 
Heute Nachmittag iſt der Dampfer „Thorn“ mit 5000 Centner Ladung 
beſtehend in Zucker, Mehl, Spiritus und Bohlen nach Danzig abgefahren 

— (Poltzeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,94 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 

Der Weichſeltrajekt bei Culm wird durch den Dampfer der Strom⸗ 
bauverwaltung für Perſonen hergeſtellt. Fuhrwerke können nicht be⸗ 
fördert werden. 

Heutiger Waſſerſtand bei Chwalowice 3,24 Mtr. ein, weiter). 

— (Biehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 96 
Schweine aufgetrieben, darunter keine fette. Für magere Qualität wurden 
29—31 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht gezahlt. 


/. Steinau, 10. April. (Gemeindevertretung.) Am 8. d. Mts. 
hielt die ®emeindevertretung im Schulhauſe eine Sitzung ab. Zunächſt 
fand die Wahl eines Gemeindeſteuererhebers ſtatt, die auf Herrn Geduhn 
fiel. Dann ſetzte man die Einnahme und Ausgabe für die Gemeinde⸗ 
haushaltung pro 1895/96 auf 3150 Mark feſt. 2994 Mark der Ein⸗ 
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nahme werden durch Gemeindeſteuern aufgebracht. Die Ausgaben 
betragen unter anderem für Armenpflege 407 Mark, für Wegebau 
60 Mark, für Feuerlöſchweſen 330 Mark und für die Schule 1093 Mk. 
An Kreislaſten ſind 700 Mk. aufzubringen. ß 

I] Ottlotſchin, 10. April. (Das Waſſer der Weichſel), das hier ſchon 
bedeutend gefallen war, wuchs am Montag abermals, ſo daß faſt die 
ganze hieſige Niederung wieder überſchwemmt wurde; gegenwärtig fällt 
das Waſſer wieder langſam. Die Saaten, welche metertief unter Waſſer 
ſtanden, ſind vernichtet. Das Vieh, welches auf der Höhe untergebracht 
war, iſt wieder in die Ställe zurückgebracht worden. Die Gebäude, in 
welche das Waſſer gedrungen war, haben ſehr gelitten. Die Beackerung 
des Niederungslandes kann erſt ſehr ſpät ſtattfinden. a Bas 

r Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 10. April. (Verſchiede⸗ 
nes.) Heute hat man bereits mit dem Kartoffelpflanzen begonnen. — 
Der Rothlauf iſt unter den Schweinebeſtänden ausgebrochen und richtet 
vielen Schaden an. Faſt jeden Tag gehen einige Thiere an der Seuche 
zu Grunde, ſo daß die Polizeibehörde bereits Veranlaſſung genommen 
hat, beſondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen. — Ueber viele Ortſchaften 
des öſtlichen Kreistheiles iſt die Hundeſperre verhängt worden, weil man 
in Rogowo einen Hund erſchoſſen hat, an dem die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt. N . 
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MWannigfaltiges. 

(Ein Mord) iſt in Weißenſee bei Berlin verübt worden. Dort 
wohnte in dem Hauſe Sedanſtr. Nr. 33 die 36jährige Schneiderin 
Amalie Thätmeyer, die an zwei Schlafburſchen, den 33jährigen Strumpf⸗ 
wirker Wilhelm Geriger und den 2ljährigen Lackirer Willi Dubrau ver⸗ 
miethet hatte. Am Dienſtag früh um 7 Uhr wurde die Th. zum letzten 
Mal geſehen. Der Schlafburſche Dubrau war am Dienftag Abend kurz 
nach 10 Uhr nach Hauſe gekommen und hatte nichts Auffälliges bemerkt. 
Sein Schlafgenoſſe war der Wohnung ferngeblieben und hatte ſich auch 
auf ſeiner nahe belegenen Arbeitsſtelle nicht mehr eingefunden. Als 
Dubrau am Mittwoch Morgen, um Kaffee zu erhalten, an die Thür 
der Th. klopfte, erhielt er keine Antwort und theilte dieſe Wahrnehmung 
Hausbewohnern mit, die dann durch ein Fenſter ſahen, daß Jemand auf 
dem Fußboden lag. Man holte die Hauseigenthümerin und die Polizei, 
die den Raum öffnete. Die Thätmeyer lag erdroſſelt auf dem Fußboden. 
Um den Hals war ihr ein wollenes Tuch gedreht, wodurch der Erſtick⸗ 
ungstod herbeigeführt wurde; dann hat der Mörder ſeinem Opfer eine 
Schürze über den Kopf gedeckt. Der Verdacht fällt auf den Strumpf⸗ 
wirker Geriger, einen ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtraften Men⸗ 
ſchen, der zuletzt 1887 wegen Brandftiftung mit ſechs Jahren Zuchthaus 
beſtraft wurde und auch jetzt noch unter Polizeiauſſicht ſtand. Geraubt 

hat der Thäter ſeinem Opfer anſcheinend eine goldene Uhrkette, eine 
Korallenkette und etwa acht Mark baares Geld, außerdem ſeinem Schlaf⸗ 
kollegen Kleidungsſtücke und etwa 4 Mark baar. Dem Opfer waren 
die Kleider aufgeſchnitten, ſo daß es ſich anſcheinend um einen Luſt⸗ 
mord handelt. Die That iſt dem Anſchein nach ſchon am Dienſtag früh 
verübt worden, da G. etwa um 9 Uhr früh Verwandte in Berlin be⸗ 
ſucht hat und dabei äußerte, er werde Angehörige in Schleſien auf⸗ 
ſuchen. 
(Von Muſcheln getödtete Waſſervögel.) 
Unlängſt fand ein Seemann in der Bai von Cheſapeake eine 
todte, an der Oberfläche ſchwimmende Ente, deren Schnabel 
durch eine Muſchel geſchloſſen wurde, die von der Ente offenbar 
mit klaffenden Schalen angetroffen und als guter Biſſen betrach⸗ 
tet worben war. Aber die Muſchel ſchloß ihre Schalen und 
hielt den Schnabel der Ente feſt, bis ſie geſtorben war. Dieſe 
Todesurſache ſoll bei Waſſervögeln nicht ſelten vorkommen, und 
man erzählt von einer Oertlichkeit in Virginien, wo es wegen 
der Menge der Teichmuſcheln unmöglich ſein ſoll, Enten zu 
halten, weil ſie bis zur letzten draufgehen, indem ſich die Muſcheln 
an ihre Füße oder Schnäbel klammern. Es ſcheint, daß unſere 
Entenmuſchel davon ihren Namen erhalten hat. Nicht ſelten 
find auch wilde Waſſervögel geſchoſſen worden, die eine Muſchel 
an ihrem Schwimmfuß trugen, und Darwin erklärte ſich aus 
dieſem Fortgetragenwerden durch Waſſervögel die weite Verbrei⸗ 
tung, welche die meiſten Arten von Süßwaſſermuſcheln zeigen. 
—— —— — — — —— ——— 


Meueſte Nachrichten. 

Breslau, 11. April. Der Ausſchuß der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt für Schleſien beſchloß die Erbauung 
eines eigenen Krankenhauſes. 

Tapolsza, 10. April. Bei der heutigen Reichstagserſatz⸗ 
wahl wurde Franz Koſſuth gewählt. 

Wien, 11. April. Zehn Steiermärker verlaſſen heute Graz, 
um ſich nach Friedrichsruh zu begeben. Sie werden am Oſter⸗ 
ſonntag vor Bismarck in Steiertracht erſcheinen. 

Wien, 11. April. Der Belgrader „Videlo“ meldet aus 
Uſchitza, daß der Präfident des Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei 
von einem gedungenen Heiduken erſchoſſen worden iſt. Die 
Mordthat jet auf politiſche Motive zurückzuführen. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
Königsberg, 10. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,75 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. April 1894. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt bei kleinem Angebot, 124 Pfd. bunt 132 Mk., 127 Pfd. 
hell 136 Mk., 130/1 Pfd. hell 140 Mk. 
Roggen 105 a Angebot, 120/1 Pfd. 110/11 Mk., 122/ Pfd. 


Gerſte nur in feiner Waare beachtet, ziemlich ſtark offerirt, Brau⸗ 
waare 114/6 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare ſehr ſchwer 
verkäuflich. 

Erbſen Futterwaare 96/9 Mk. 

Hafer reine Waare 106/8 Mk., geringe vernachläſſigt. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 


111. April.] 10. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt aber ftill.. 
Wee anknoten p. Kaſſa . 219—50219—60 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—25219—35 
Preußiſche 3% Konſolnss 98—801 98-80 
Preußiſche 3½ % Konſols 105— 104-90 
Preußiſche 4 % Konſols 105—90 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—60 98-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 28 104—90 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % „. 69—50 — 
5 1145 iguidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, %. 102—60 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile 219—90 | 218—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-50 | 167—45 
Weizen gelber: Mai. 140— 1140—%0 
SR „ 141—75 | 141— 70 
e a a 61 / 61¼ 
Roggen: loko e 122— 1122 — 
Mai 121—75 1121—70 
Juni 123— 123 —20 
Sulitı% 124—50 | 124—50 
Hafer: Mai. 116—25 | 116—20 
a 117—25 | 117— 
Rüböl: Mai 2 43—20] 43—30 
e 43—40 43—50 
Spiritus: 
50er lofo . 53—80 53 —80 
70er loko. 34—10 34—10 
70er Mai 38—50 38-40 
70er Juli 39 20 39—10 


Diskont 3 vt., Lombardzins fuß 3 vct. reſp. 4 pCt. 


niedr. [höchfter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 
421 2 21412 
Weizen .. 100 Kilo 13/00 | 14 |00 eg 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen „ 11001150 Eßbutter. 1 200 2120 
Gerſte . „. 1200 12 50 Eier od] 240 2160 
un: „ „ 1050 11 00 Krebſe 70 — 1 — — 
troh(Richt⸗)/ | „ 500 5 50% Aale 1 Kilo——(—— 
F 500 5 50 Breſſen ni — 901 100 
bſen ARE 14/00 | 18 00 Schleie 97 100 1120 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1801 — — Hechte 17 — 90 100. 
Weizenmehl. „ 76014 20 Karauſchen A — 901 — — 
Roggenmehl. „ 620 9 80 Barſche. „ 90 100 
Brot 2½ Kl. —— — So 4 1801 — i— 
Rindfleiſch | | arpfen „ 9 1180 1 — — 
v. d. Keule |1 Kilo] 1100| 120 Barbinen „ — li 
Bauchfleiſch „ — 90 1100 Weißfiſche. „ — 40 — — 
Kalbfleiſchh. „ — 80 120) Milch. . . I Liter — 10 — 12 
1 ner 1005 — |—1Betroleum . „ — 181 — 20 
Geräuh.Sped| „ 140 — I|— Spiritus. „, 1101(— — 
Schmalz „ 140 (, (denat.) „ 40 


Der Wochenmarkt war ziemlich gut mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl 35—60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—15 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15 —25 Pf. pro 
Kopf, Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro 3 Pfd., Peterſilie 
30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 15 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 15 Pf. pro 2 
Bdch., Aepſel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 4,50 —5,00 Mk. pro Stück, 
Gänſe 5,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 —4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,50 —1,70 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 
12. April: Sonnen⸗Aufg. 5.12 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.34 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.51 Uhr. Mond⸗Untg. 5.46 Uhr Morg. 
Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag den 12. April 1895. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


Sonntag den 14. April 1895. (1. Oſterfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer aa 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den Kleinkinder⸗Bewahrverein. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9 ¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm. 11½ Uhr Militär⸗ 
gottesdienſt: Divifionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienst: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachmittags 5 Uhr 
Prediger Pfefferkorn. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Schloßkapelle in Lulkau: vorm. 9½ Uhr Kandidat Gelonned. 
Montag den 15. April 1895. (2. Oſterfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. 

Nachber Beichie und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Kleinkinder⸗Bewahrverein. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Prediger Pfefferkorn. 


Nachher Beichte und Abendmahl. — Vorm 11¼ Uhr Militär⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachmittags kein 
Gottesdienſt. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
achher Beichte und Abendmahl. 
— Die Ausgabe der nächſten Nummer der 
„Thorner Drei‘ erfolgt Sonnabend den 13. d. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Sonnabend den 13. April 1895 
vormittags 10 Uhr an der Culmerthorkaſerne, 
mittags 12 „B „ö „ Defenſionskaſerne. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


FF 


igarren 


“in jeder Preislage, ‘= 
tadellos 8 
in Brand und Güte 
. empfiehlt 
M. Lorenz, 


Ligarren- u. Tabakhandlung, 
24 Thorn, Breitestr. 2, 8 


0 


REN 


EL IGON 


Carl 


Thonröhren, 
Hofsinkkasten, 


beſten ſchleſiſchen 


Cement 


offerirt billigt 
am Kriegerdenkmal. 


Margarine ff. 


von A. L. Mohr-Altona-Bahrenfeld, in 
gleicher Güte wie Naturbutter, pro Pfd. 


bocosnuss butter 


pro Pfd. 70 Pf. ug 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


Damen- und Kinderhüte, 


ſowie auch Morgenhauben zu ſehr ſoliden 
Preiſen anfertige. 
Wohne jetzt 
Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links, 
bei Herrn R. Hesselbeln. 5 
Jendrowska. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 
Faul Blasejewski. | 
N ee 
N e Biürſten⸗ 

Manrenlager 


zu den 
billigſten 
Preiſen. 


J Gerberstr. 15. 
Ein heizbarer Badeftuhl 


iſt Schuhmacherſtraße 1 ptr. zu verkaufen. 


schaften. 


Bock, 


Sakriss. 


NN IVAINVAN IA NN * 
SSS Seeed 
Einem hochgeehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, 
Thornerſtraße 39, ein 


Keſtaurations⸗ 
und Materialwaaren-Geſchäft 


eröffnet habe. 
meinen Saal 


Jeden Sonntag Tanz bei freiem Entrse. 
S e 
NAA A 
2 Mess. Apfelsinen . 
2⁰ Wr oe 


Ed. Raschkowki, 
Neuft. Markt 11. 


> 
\AAAAUAAAAU | 
Mei” Tischlergesellen a 
verlangt A. Szubryezynski, Tiſchlermeiſter, 


Mocker, an der Spritfabrik. 


Cocoshutter, 


ſehr geeignet zu Backzwecken, 
empfiehlt per Pfd. 45 P. 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


daß ich Mock er, 


Gleichzeitig empfehle ich E f f [ 
ee B 1 0 E N 


J. Schienauer. Schneeflocke, N 


ouis Hirsch, Seglerſtraße 17. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Penſion Zchuhmacherſtraße 24. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, Bäckermeister, 
Schuhmacherſtraße. 


a A NIT 
Re Lehrlinge zur Tiſchlerei geſucht. 


oder per Pfund ** 


> 


1 kleines möbl. Jim. z. v. Strobandftr. II. 


Jakobs Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 30. 


3 


Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II * g 


Bürgermeiſter a. D. 


Ritter ꝛc., im 70. Lebensjahre. 


Dt. Eylau 
Berlin | 
Bukowitz | 
Thorn 


Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1895 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für ein Stück Rind⸗ 
vieh und 3 Mk. für eine Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April d. Js. beim 
Förſter Hardt in Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeciellen Weidebedin⸗ 
gungen einzufehen ſind. 

Thorn den 8. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1873 geborenen Militärpflichtigen und 
etwaige ältere Jahrgänge 

am Montag den 29. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 

am Dienſtag den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 
5 am Mittwoch den I. Mai, 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5, ſtatt und beginnt an jedem der ge⸗ 
nannten Tage 

vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gegen⸗ 
wärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung an der 
Loſung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zuge⸗ 
zogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts⸗ bezw. Loſungs⸗ 
ſcheine in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) 
zur Eintragung in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts⸗ 
oder Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen und 
mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Loſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn den 9. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Il. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 
ittwoch den 17. d. Mts. von 9—1 
ihr im Schulgebäude, Zimmer 5, Bäckerſtr. 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 
Samietz, Rektor. 


öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 11. April cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Nagelſchmied Wilhelm Lenski⸗Schön⸗ 
walde, S. 2. Feldwebel Franz Zaparowicz, 
S. 3. Schneider Paul Biernatzki, S. 4. 
Maurer Guſtav Selig, T. 5. Stellmacher 

gnatz Kowalski, S. 6. Muſiker Franz 
Roſe, S. 7. Arbeiter Wladisl. Derkowski⸗ 
Schönwalde, S. 8. Zimmermann Conrad 
Schulz, T. 9. Töpfer Friedrich Seitz, T. 
10. Buchbinder Oskar Förder, S. 11. Ar⸗ 
beiter Matthias Konieczki, S. 12. Arbeiter 
Eduard Hardig, T. 13. Arbeiter Joſeph 
Kaminski, T. 14. Kaſſenrendant Johannes 
Diederichſen, T. 15. Beſitzer Eduard Pick, 
T. 16. Beſitzer Wilhelm Lange, S. 17. 
uneheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Boleslaus Grajkowski, 3 M. 2. Knabe 
ohne Vornamen Roſe, 1 Std. 3. Helene 
Murawski⸗Rubinkowo, 14 J. 4. Agnes 
Domanski⸗ Schönwalde, 6 J. 5. Paul 
Straszewski, 1 J. 6. Thereſe Wierzbowska, 
46 J. 7. Karl Freder, 47 J. 8. Caſimir 
Henig, 1 J. 9. Karl Hammermeiſter, 12 
J. 10. Minna Zahn, 2 M. 11. Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Gendarm Franz Klinkuſch⸗Ottloiſchin und 
Marianna Czajkowska⸗Mocker. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Fleiſchermeiſter Julius Rapp⸗Thorn und 
Hedwig Milſch. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief in Frieden nach langem ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter Vater, 


Gustav Wilhelm Heinrich Staffehl, 


Um ſtille Theilnahme bitten g. . & & . . &. N N &. N-. . e N -d. . g. 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


den 10. April 1895. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 13. April cr. nachmittags 5 


NN NN NN ere 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Sohnes zeigen ergebenſt an 
L. Puttkammer u. Frau 
geb. Kolinski. 
Thorn den 10. April 1895. 
FCC 


Schwiegervater und Großvater, der 


NN NN 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut 
Seuerw.-Sient. Max Stolzenberg 

und Frau Ella geb. Prowe. 

Königsberg i. Pr. den 9. April 1895. * 
e e. . K. .. b. .. . E. C. G . . d .. . S. 


Privatſchule. 
Anmeldungen kl. Knaben und Mädchen 
nehme jederzeit entgegen. Der Unterricht 
beginnt am 18. April cr. 
Marie Ehm, geprüfte Lehrerin, 
Strobandſtraße 16, part. 


* N NN 52.222 RN NN 
N NN K N N 


% 


Friſchen Waldmeiſter, 
Friſche Waldmeiſterbowle, 


Meſſina⸗Apfelſinen, Auel ich 7 

: a Zwei ſchöne ſtarke Hofhunde 

Messina-Blut-Apfelsinen u 1 5 c zu Halten ſind 
empfiehlt billig zu verkaufen. 


Culmervorſtadt 6, Bleiche. 


M. H. Olszewski. 


J. Skalski, 
Nr. 24 Neustädt. Markt. THORN. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe. 


Graßes Lager EE 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sämmtliche fertige Herrengarderobe 


iſt in 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
alſo keine Fabrikwaare. 


J. Prylinski, 


ZN 

I Seglerstrasse 28 HORN seglerstrasse 28 

> empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 

= Herren-, Damen- und Kinderstiefel 

WM von beftem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. N 
5 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 2 


2% ine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 


ZN 7 
S OO OOO II Ile NZ Ilg. NZ * Ile NW NIZ NZ NY Ilg. Vlg. Ilg. Ne. lx. Ng 


Bier⸗Verſandtgeſchüft 


Glölz g Meyer, 


Thorn, 
Ueuſtädtiſcher Markt Nr. 11, 


offerirt nachſtehendes 


LFlaſchen bier: 


Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkel Lagerbier 30 Fl. Mk. u 
: Mä bi e 7 7 ’ 
dunkel Lagerbier. .. 36 Fl. Mk. 3,00 B a, 55 ; 5 „ „ 300 
helles 75 „ 00 — 
Böhm „ „ 3,00 B 
Münchener & la Spaten 25 „ „ 3,00 5 Echt bayeriſche Biere 
Erportbier 25 3.00] München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
ene r Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier e 00 3 


Culmhacher Exportbier 18 „ „ 3,00 
... 0 Fl. Mk. 3,00 
3,00 


Porter (Extra Stout) 


. 30 Fl. Mk. 


— 


Mräber bier, 


Adam Kaczmarkiewicziit: 


Färberei duupt&ioblifement 


und eme Färberei u. Reinigung 
Kunst-Waschanstalt e F fe e N 
Thorn, Teppiche, Tischdecken zc. g 


Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


nur Gerberſtraße 13/15. 


Kluuierſpielen 
aan , bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


I gebr. zweithüriger Kleiderſchrauk 


für häusl. Feſtlichk. 


wird gekauft. Angebote mit Preisangabe 0 
Ww. kl. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 


unt. Nr. 99 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Altstädt evangel. Kirche. 


Neustädt. evangel. Kirche. 


Heute Donnerstag abends 8 Uhr: Morgen Freitag abends 7 Uhr: 


&Kirchen-Concert. 


Karten à 50 Pf. bei Herrn W. Lambeck. 


Am Charfreitag von 1 Uhr 


ab nur bei Herrn Wiese, Conditorei, Elisaberhstrasse und Herrn Sehulz (früher 


Pünchera) Conditorei, Altstädt. Markt. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 


in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. 


F. Schwartz. 


Circus in Thorn. 3 
Nur 3 Vorſtellungen. 


Sonntag den 14. April Il. Oſterfeiertag. Montag den 15. April, 
2. Oſterfeiertag, Dienſtag den 16. April 3. Oſterfeiertag. 


Grosse Nouveauté- Vorstellung des Chevaliers 
Roberto Alfonso 


in feinem neuen Repertoir, welches in Thorn nach nicht gezeigt if. 
l. Gastspiel des Professors John Patty, 
genannt der Mann mit dem eiſernen Kopf. 
1. Gaſtſpiel des weltberühmten Damen⸗Terzetts Alpenveilchen. 
I. Auftreten der Madame Alfonso. 


Vorführung von dreſſirten Pferden ꝛc. 
— 


Auftreten verſchiedener neuer Art ſten. 


Alles Nähere die Tageszettel. um 


Preiſe der Plätze: 
nachmittags von 5 Uhr ab. Militär vom 
Jahren zahlen auf dem 1. Platz 75 Pf., 2. 


Dienſtag den 16. April: 


Unwiderruflich letzte Abſchieds⸗Vorſtellung. 


EIL 


Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz ı Mk., 2. Platz 75 Pf., Gallerie 
40 Pf. Die Circuskaſſe iſt geöffnet von 10—2 Uhr vormittags, 


Feldwebel abwärts und Kinder unter 10 
Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


in jeder Preislage. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 14. April 1895 
(J. Oſterfeiertag): 


Wiener Café in Mocker. 


Grosses 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Theater & 
u. humoriſtiſche Vorträge. 


Zur Aufführung gelangt: 

1. Ein Geheimniß, Schwank in einem 
Aufzug. 

2. Raſernenſchwänke, Poſſe mit Geſang 
in einem Akt. 

3. Beim Heirathsvermittler, Poſſe mit 
Geſang in einem Akt. 

4. Humoriſtiſche Vorträge. 

Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters ca. 5½% Uhr. 
Eintritt A Perſon 50 Pf., Kinder unter 

14 Jahren 20 Pf., Familienbillets (3 Per⸗ 

ſonen) 1 Mark. Mitglieder haben gegen 

Vorzeigung der Jahreskarte pro 1895 für 

ihre Perſon freien Eintritt. 

Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
FCC 


SO Ne 
EIER aa VL V Lv 


4 Zu dem bevorſtehenden N 
X Osterfeste & 
x Osterfeste * 

offerire 3 


oo} 
Es gute geräucherte Schinken 2% 
> FL 


in großer Auswahl, 


28 sowie hochfeine Salami-, > 
3x Cervelat-, 8 


N Brat- u. Schinkenwurst 
* zu den billigſten Tagespreiſen. X 


St. Walendowski, 


PBodanrz 


2 
gegeben 
Ae 


Jämmtliche Glaſerarbeiten, 


eee e ee 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei, 

Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


2 

14 
Fi 
N 


L. 


Stein, Leglerstrasse Nr. 31. 


April 1895 


1. Oſter feiertag: 


2 Cheatervorſtrlungen 
humoriſt. Vorträge 


verbunden mit 


e Militärmusik 2 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 

Regts. von Schmidt unter perſ. Leitung des 
Stabstrompeter Herrn Windolf. 

1. Vorſtellung nachmittags 4 Uhr. 
Nur für Mitglieder und deren 
Angehörige. 

Entree: Erwachſene 30 Pf., Kinder 10 Pf. 

2. Vorſtellung abends 8 Uhr. 


GEutree pro Perſon 50 Pf. ag 
Nach der Abenbrorfiennn 


Eanz. 
NB. Der Reinertrag wird zu wohlthätigen 
Zwecken verwandt. 
Freunde und Gönner ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Hotel Museum. 
Am I., 2. und 3. Feiertage: 


Tanzkränzchen, 
wozu freundlichſt einladet A. Will. 
Zu dem am 2. Oſterfeiertag ſtattfindenden 
Ball 
ladet ergebenſt ein 
R. Sodtke, Gurske. 
„Grüner Jäger“ Rocker. 


Bockbier 


Fir = 


15 vom Fass, 5 


täglich frischer Anstich. 
E. de. Sombre. 
BEE Echt "BE 


berliner Weissbier 


i empfiehlt 
Gustav Winter, Schuhmacherstr. 16. 
1. m. Zim. n. Kab. ſof. z. v. Gerberſtr. 21, II. 
„ Hierzu Beilage. 


„ 


a 


Beilage zu Nr. 87 bet „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 12. April 1895. 


. * * r 


Charfreitagsſagen. 


Es iſt eine Eigenthümlichteit des deutſchen Volkes, wichtige 
Ereigniſſe dadurch auszuſchmücken, daß es dieſelben mit Sagen 
überzieht, umrankt. Wir werden uns deshalb auch nicht wundern 
dürfen, daß die bedeutendſte Begebenheit der Weltgeſchichte, das 
Leiden und Auferſtehen unſeres Heilandes, ebenſowenig von ſagen⸗ 
haften Aus ſchmückungen unberührt geblieben iſt. Die Gemüths⸗ 
tiefe und Empfänglichkeit des deutſchen Volkes für Erſcheinungen 
der Natur erklärt es auch, daß dieſe Sagen zum Theil aus der 
Natur, aus dem Pflanzen⸗ und Thierleben, gewonnen ſind. 
Wie Charfreitag und Oſtern von Naturſagen umwoben ſind von 
unſeren Vorfahren, darauf werde in Folgendem kurz hinge⸗ 
wieſen: Nach der Anſicht unſerer Väter hat das Leiden des 
Herrn ſogar für viele Pflanzen Bedeutung gehabt. Als der 
Herr zur Richtſtätte geführt wurde, da rankte, ſo erzählt die 
Sage, eine Pflanze über den Weg, ſo daß ſie in Gefahr war, 
zertreten zu werden. Um dies zu verhindern, neigte ſich der 
Herr zur Erde und bog ſie zurück. Aus Dankbarkeit erklomm 
darum dieſe Pflanze das Kreuz, berührte kühlend die brennenden 
Lippen des Gekreuzigten, durchflocht mit ihrem dunkeln Grün 
den Dornenkranz, ihn zur Siegeskrone bildend, und legte die 
weichen Blätter wie Freundeshand auf ſeine bleiche Stirn, die 
Wunden ſchließend, welche die Dornen ihm bereitet hatten. Zur 
Belohnung erhielt ſie darum, weil ſie Mitleid gezeigt hatte, wo 
menſchliches Gefühl erſtorben war, in ihrer Blüte das Bild der 
drei Kreuzesnägel und der Dornenkrone und heißt von da an 
Paſſionsblume. Gleiche Theilnahme für den Heiland zeigten 
die Roſe und die Lilie, die zu ſeiner Verherrlichung auf dem 
Wege nach Golgatha ſproßten, und das Veilchen, das ſeinen 
lieblichen Geruch hinauf zu dem edlen Antlitz des Erlöſers 
ſandte, um ihn zu erquicken. Die Trauerweide, die in Jeſu Tagen 
ein ſtolzer Baum war, neigt noch heute ihre Zweige tief zur 
Erde herab, aus Trauer darüber, daß die Krieger ihre Aeſte 
dazu genommen haben, um den Herrn damit zu geißeln. Der 
Dichter ſingt davon: „Und ſie ſenkt ſeitdem die Zweige, bleiches 
Laub zur Erd' herab, wird zur ſtillen Trauerweide an des lieben 
Heilands Grab.“ Die Zweige des Dornbuſches ſträubten ſich, 
als die Kriegsknechte ſie brechen und zur Dornenkrone winden 
wollten. Allein vergeblich. Da erfüllte den Dornenſtrauch tiefes 
Leid, er neigte traurig ſeine Zweige. Der Herr erkannte aber 
des Strauches Unſchuld und ſprach zu ihm: „Zum Zeichen 
deiner Unſchuld ſollen dich die Engel umkleiden mit einem weißen 
Blütenkleide, heute wenn der Gedächtnißtag an meine Leiden 
jährlich wiederkehrt.“ Dann ſtreckte er ſeine Segenshand aus, 
und der düſtere Dorn ſchimmerte hell auf in weißer Blüten⸗ 
pracht. Als der Herr in Gethſemane weinte, fiel eine Thräne 
zur Erde und wurde zu jener Blume, die wir jetzt Chriſtusauge 


nennen. Aus den Thränen der Maria unter dem Kreuze ent⸗ 
ftand die bittere Wermuthspflanze, während aus den Blutstropfen 
des Herrn die Monatsroſen wurden. Auch einige Mitglieder 
der Vogelwelt hatten Mitleid mit dem leidenden Erlöſer. So 
erzählt die Volksſage, daß das Rothkehlchen gekommen ſei, um 
mit ſeinem kleinen ſpitzen Schnabel die Dornen aus Jeſu Stirn 
zu ziehen und ſich den rothen Fleck an der Kehle dabei zuge⸗ 
zogen habe, während ein anderer Vogel ſich vergeblich abmühte, 
den Heiland vom Kreuze zu befreien und die Nägel aus Händen 
und Füßen zu entfernen: „Kreuzſchnabel heißt das Vögelein, 
ganz bedeckt vom Blut ſo klar, ſingt es tief im Fichtenwalde 
märchenhaft und wunderbar.“ Wie unter den Menſchen, ſo 
gab es aber auch in der Pflanzen- und Thierwelt Vertreter, 
welche einer tieferen Empfindung unfähig, ja ſogar ganz ver⸗ 
ſtockt waren. Als die Erde erbebte und die Felſen zerriſſen, 
war die Espe hart wie der Menſchen Herz. Ungebeugt von 
Trauer und Schmerz, richtete ſie ſtolz den Wipfel empor. Da 
traf ſie der Fluch, daß ihre Blätter immerdar zittern und beben 
ſollten, bis ſie verdorrt zur Erde fallen würden. Eine gleiche 
Gefühlloſigkeit legte die Elſter an den Tag. Während die 
übrigen Vögel voll Mitleids und Trauer ſchweigſam ſich in die 
dunkeln Wälder zurückzogen, um nicht Zeugen der menſchlichen 
Grauſamkeit zu ſein, ſchwang ſich die Elſter fröhlich in die Lüfte 
und ließ gleichſam dem Herrn zu Spott und Hohn, ihre damals 
noch liebliche Stimme erſchallen. Zur Strafe verlor ſie ihr 
prachtvolles Gefieder, und ihr herrlicher Geſang wurde in 
Krächzen verwandelt. Dies ſind einige ſich um Charfreitag 
windende Sagen, die aus dem Beſtreben des Volksgeiſtes ent⸗ 
ſprangen, ſich einzelne Erſcheinungen der Natur gemüthvoll und 
tiefſinnig zu erklären. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 11. April 1895. 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Walter Hoffmann in 
Allenſtein iſt, unter Entlefjung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Landgericht in Elbing zugelaſſen. 
Der Rechtskandidat Leo Markfeldt iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. . 
— (Reue Landwehr-Bezirkt3eintheilung) Mit dem 
1. April ift folgende neue Landwehr⸗Bezirkseintheilung für den Bereich 
des 17. Armeekorps in Wirkſamkeit getreten: 69. Infanterie⸗Brigade: 
Landwehr⸗Bezirk Schlawe: umfaßt die Berwaltungs⸗ bezw. Aushebungs⸗ 
bezirke der Kreiſe Schlawe, Bütow, Rummelsburg; Bezirk Stolp: die 
Kreiſe Stolp und Lauenburg, Bezirk Konitz: die Kreiſe Konitz, Tuchel, 
Schlochau. 70. Infanterie⸗Brigade: Bezirk Thorn: die Kreiſe Thorn, 
Culm, Briefen; Bezirk Graudenz: die Kreiſe Schwetz, Marienwerder, 
Graudenz. 71. Infanterie⸗Brigade: Bezirk Danzig: Stadt Danzig, Kreis 
Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau; Bezirk Neuſtadt: die 
Kre ſe Neuſtadt, Putzig, Carthaus. 72. Infanterie⸗Brigade: Bezirk 
Oſterode: die Kreiſe Neidenburg und Oſterode; Bezirk Deutſch⸗Eylau: 


Kreiſe Roſenberg, Löbau, Strasburg; Bezirk Marienburg: Kreis Stuhm, 
Stadt Elbing, Landkreis Elbing, Kreis Marienburg. Die zum Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder gehörigen beiden Kreiſe Deutſch⸗Krone und e 
bilden den Landwehrbezirk Deutſch⸗Krone der 7. Infanterie⸗Brigade 
(2. Armeekorps.) 

— (Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens.) 
Dem Jahresberichte des Berbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
zufolge zählte der Verband am Schluſſe des Jahres 1894 42 Bereine 
(darunter die Kreisvereine Schwetz und Pr. Stargard) und 4 Obmann⸗ 
ſchaften mit insgeſammt 853 Mitgliedern. In den Zweigvereinen 


wurden in dem Berichtsſahre 225 Sitzungen mit 205 Vorträgen abge⸗ 


halten. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 1301,79 Mark und bie 
Ausgabe auf 1234,51 Mark, ſo daß ſich der Beſtand unter Hinzurechnung 
einer Sparkaſſeneinlage in Höhe von 477,84 Mark auf im Ganzen 
540,12 Mark bezifferte. Für die Kellnerſtiftung, welche die Gewährung 
von Penſionsbeihülfen an Wittwen und Ganzwaiſen der Mitglieder 
bezweckt, wurden 304,50 Mark vereinnahmt, während die Sammlung 
für das Kellnerdenkmal den Betrag von 20,75 Mk. ergab. 3 


— 
auch den Hafen als Symbol des Oflerfeſtes anzuſehen? Paulus Caſſel, 
der gelehrte Theologe, hat einmal in einer Abhandlung ſich dahin ger 


äußert, daß der Haſe den Tod bedeute, weil er ſo ſchnell ſei, und das 1 


Ei fei das Bild des Grabes, aus dem man auferfteht. Das Ei zerbricht, 
und neues Leben ſteigt heraus; von je her galt es als Symbol des chriſt⸗ 
lichen Oſterfeſtes. Man beſchenkt ſich mit Oſtereiern, um den Oſtergruß 
damit zu bekunden; bei chriſtlich⸗griechiſchen Mahlzeiten füllte man ein 
ganzes Oſterlamm mit Oſtereiern. Das Ei war ſo ſehr ein altes Zei⸗ 
chen des Oſterfeſtes, daß Chriſten, die an Jeſu Auferſtehung glaubten, 
von Heiden mit glühenden Eiern gemartert wurden. Die Farbe, welche 
man in früherer Zeit den Eiern gab, war roth oder gelb. Es waren 
aa der Sonne und des Purpurs; Chriſtus, die Sonne der Gerechtig⸗ 
€ 


it, trägt in der mittelalterlichen Malerei faft ftet ein rothes Kleid, EB 


wie er auch in mittelalterliben Spielen „der rothe Mann“ heißt. Die 


Verbindung des Haſens mit dem Ei ſoll die Grablegung und Aufer- 


ehung Chriſti ſymboliſch darſtellen. Wie es als Unglück gedeutet wird, 
. 19 Kl Hafen über den Weg laufen fieht, jo gilt auch hier 
der Haſe als Bringer des Unheils, aber er wird gleichzeitig der Bote 
der Kris der Auferſtehung. Daß Niemand, der ein Oſterhäschen oder 
ein Oſterei zum Geſchenk bekommt, an dieſe ernſte Bedeutung mehr 
denkt, iſt erklärlich. 


— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—ñ —¼-¼—— —-¼-— 


Berlin, 10. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 3 
Zum PA ftanden: 282 Rinder, 8254 Schweine, 


der Direktion. 4 r 
(67 Bakonier), 4650 Kälber, 1420 Hammel. — Bom Rinderauftrieb 
wurde nur ca. die Hälfte zu unveränderten Preiſen verkauft. — Der 


Schweinemarkt verlief rubig und wurde geräumt. Am Schluß waren 


die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielen. 1. 47—48, 2. 45 — 46, 3. 
43—44 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Ct. Tara. Bei Bakoniern fand 
bisher kein Umſatz ſtatt. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 59—60, audgefubte Waare darüber; 2. 55—58, 3. 50—54, Pf, 
yro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden bei ruhigem 
Geſchäft ungefähr des Auftriebs zu Preiſen des letzten Sonnabend 
abgefegt. Nur Oſterlämmer (Sauglämmer ca. 450 Stück) fanden raſch 
zu hohen Preiſen Abjag. 


Woher kammt der Oſterbrauch), neben dem Ei 


ar 


5 
= 


Die Ueberführung der Baulichkeiten von der alten Schießſtandsanlage vor 
dem Fort Kniprode nach den neuen Schießſtänden im Jagen 161 der Schirpitzer 
Forſt ſoll ungetheilt in einem Loſe einſchl. der Lieferung aller erforderlichen 
Erſatzmaterialien am Mittwoch den 17. lfd. Mis. vormittags 10 Uhr 
in meinen Dienſträumen öffentlich verdungen werden. Ebendort ſind die Ver⸗ 
dingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung der Koſten in Höhe von 0,30 Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehen einzureichen. a N 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen; event. wird der Zuſchlag im 
Termine ſelbſt ertheilt. 

Thorn den 7. April 1895. Baurath Heckhofl. 

Der Neubau eines maſſiven Dienſtwohngebäudes für einen Wallmeiſter 
und einen Zeugſergeanten auf dem Feſtungs⸗Ziegelei⸗Gelände des linken Weichſel⸗ 
ufers hierſelbſt ſoll mit allen Materiallieferungen ungetheilt in einem Loſe am 
Mittwoch den 17. Ifd. Mts. vormittags 11 Uhr in meinem Dienſt⸗ 
zimmer öffentlich verdungen werden. Ebendort find vom 9. lfd. Mts. ab 
die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungsanſchläge gegen Zahlung von 1,50 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn den 6. April 1895. 
Baurath Heckhoff. 


Kein Husten mehr. 


KE 
22 Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuohhusten, Hals-, Brust- und 
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A Platkiewiez, @ 
al. K. Piat EW CZ, Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 


1 SZ 5 n 
220 fi B. in E-Seter- Gerl, 
2-3 große unmöblirte Zimmer 


an einen Herrn (Offizier), eventuell auch 
2 Burſchengelaß, zu vermiethen. 
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7 Thorn, Coppernikusstrasse 230 

empfiehlt ſich NZ 
zur ſauberen Anfertigung von ZN 
8 Altären, Ornamenten, 


Statuen, Figuren für Kirchen, 
Grabdenkmälern 
in Marmor und Sandſtein, 
ferner 

2 Stukaturarbeiten bel Dekoration 
155 von Zimmern, Bilderrahmen. d 
W Großes Lager von Oeldruckbildern. 
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Vergoldungen 

jeder Art ꝛc. und verſichert die N 
reellſte Bedienung. 7 
Verpackung ſicher und billig. 
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Geſunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Neife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth: 
chen, Röthe des Geſichts ete. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz, Seifenfabrikund Anders & Co., 

Drogerie. 


1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
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Sumilien 


Annen-Apotheke, Bromb. Vorſtadt. 


Aröstes Lager 
fertiger Grabsteine 


Jündergräber ! 


Unter Kontrolle der 


Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 
fferire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischkioe, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren Wald-, Garten-, u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhbandlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


a Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genaueiter Beobachtung der hierfür erlaſſenen Ortsftaiute 
und Polizei⸗Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter 5” billigfter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Banfftrafe 2. 


NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bauarbeiten werden 
ſchnell und billigſt angefertigt. 8 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienften. 


Süägeſpähne, Planoforte- 


ee een ee eee 


verkauft billigſt g 2 
G. Soppart's Sägewerk. 2 Wies ban Bromenade 5, 
bl. Ii empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
72 Er = a . Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
A. Mehring, Gerechteſtraße 1. | Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
— — Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Stöde, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


1 mit guten Schul⸗ 
an Anah eh 
Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten 
beim Zeughausbüchſenmacher 
Krumm, Schießplatz Thorn, 
wohnh. Podgorz Nr. 5. 


Rei hen u. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Futterrübensamen, 


gelbe Oberndorfer, 


ſehr ſchöne Dachweiden (taspiſche) 
billig zum Verkauf in 
Domaine Steinau b. Tauer. 
Ebendaſelbſt wird ein verheiratheter 
Aufseher 
zu den Geſpannen geſucht. 


Sehr gute 


Eßkartoffeln, 


Dabersche und Magnum bonum, 
hat abzugeben 
Dom. Kl. Lauſen b. OHeimſoot. 


Pension für dymnasiasten. 


Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Oſtern 
ab Sextaner) wünſcht jüngere Knaben in 
Penſion zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anſtalt, der auch An⸗ 
fragen unter B. in der Exp. d. Ztg. erbittet. 


Penſionäre 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
& erfragen bei Herrn Kaufmann Gehrke, 


ulmerſtraße 28. 
finden freundl. Auf⸗ 


Penſionäre nahme mit Beauf⸗ 


ſichtigung der Schularbeiten 
Bromb. Borft., Mellienſtr. 60, pt. 


1 von 5 Zimmern, auch 
Eine Wohnung geizete 11° 2 Binmern 
und Zubehör, von fofort zu vermiethen 
Marienſtr. 9. W. Busse. 
Mö Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
atharinenstr. 7, 2. Etage, Entree, 

— nn —— — 4 Zimm., Alk., 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 


Möblirtes Zimmer, 
eventl. mit Burſchengelaß, in der Nähe der 
Pionierkaſerne, von ſofort zu vermiethen. 

Schulſtr. 22, part. rechts. 
Eu möbl. Zimmer nebſt Nabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


öbl. Zimmer mit Penſtion vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 


Sofort zu vermiethen! 
chüne Mahnung 
für 200 Mark Baderſtraße 22, 1. 


Ein eleg. möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Heiligegeiſtſtraſſe 19. 


